
Feuerkorb

Der Wind fegt durch das Feuer

und lässt die Funken fliegen.

Hier ist’s mir nicht geheuer,

ach wär’ sie doch geblieben.

Die Nacht ist kalt geschwärzt,

Wolken jagen ungesehen.

Niemand lacht und scherzt,

die Welt will untergehen.

Die Flamme hat sich fast verzehrt,

keine Funke will mehr fliehen.

Mein Herz hat sie so sehr begehrt,

warum ließ ich sie ziehen?
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